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IHK-Auszeichnung
für Anja Braun

Höchstädt Im Prüfungsjahr 2016 ha-
ben im Wirtschaftsraum Augsburg
und Nordschwaben insgesamt 3791
Prüflinge ihre Abschlussprüfung aus
den unterschiedlichsten Ausbil-
dungsberufen in Industrie, Handel
und Dienstleistung abgelegt. Davon
haben 135 Absolventen eine Aus-
zeichnung erhalten.

Anja Braun, die im Juli dieses
Jahres ihre Ausbildung als Fachlage-
ristin bei Grünbeck abgeschlossen
hat, gehört zu den Besten. Vor Kur-
zem fand bei der IHK Schwaben in
Augsburg die Auszeichnungsfeier
der besten Absolventinnen und Ab-
solventen statt. Anlässlich dieser
Feier bekam Anja Braun eine Ur-
kunde für ihre sehr guten Leistun-
gen überreicht.

„Ich würde mich jederzeit wieder
für diesen Ausbildungsberuf ent-
scheiden“, so Anja Braun. „Von
meinem Ausbilder Max Redel habe
ich viel gelernt und konnte so die
Grundlage für diesen guten Ab-
schluss legen. Um nicht auf dem jet-
zigen Wissen stehen zu bleiben, ma-
che ich aktuell bereits eine weiter-
führende Ausbildung zur Fachkraft
für Lagerlogistik.“

Personalleiterin Sandra Stricker
dazu: „Diese tolle Leistung bestätigt
Grünbeck darin, weiterhin sehr en-
gagiert im Bereich Ausbildung zu
sein.“ (pm)

Anja Braun freut sich über die Auszeich-
nung, die sie von Martin Döring, alter-
nierender Vorsitzender des Berufsbil-
dungsausschusses der IHK Schwaben,
und Stargast Carolin Hingst, mehrfache
deutsche Meisterin im Stabhochsprung,
erhalten hat. Foto: IHK

GUNDELFINGEN

Systemhaus Bissinger
ehrt Mitarbeiter
Das Systemhaus Bissinger hat im-
mer wieder Anlass, treue Mitar-
beiter zu ehren. Anja Bissinger, Ge-
schäftsführerin der Gundelfinger
Firmengruppe, dankte kürzlich er-
neut drei Mitgliedern des Bissin-
ger-Teams für ihre Firmentreue.
Manfred Kölle, Mitarbeiter im Be-
reich Technik, gehört dem Unter-
nehmen seit 25 Jahren an.

Manuela Singer, spezialisiert auf
Technik und Administration, trat
vor 30 Jahren in die Firma ein.

Lagerist Thomas Pophal feierte
sein 20-jähriges Arbeitsjubiläum
bei Bissinger. (E-U)

LAUINGEN

Erster DHL Paketshop
für Lauingen
Die Deutsche Post DHL Group er-
öffnete jetzt auch in Lauingen bei
„AWG Mode Center“ in der Wer-
ner-von-Siemens-Straße 5 einen
Paketshop. Damit baut die Deut-
sche Post die Zahl ihrer Standorte
für die Paketeinlieferung weiter aus.
Die Paketshops bieten die Annah-
me von frankierten Päckchen, Pake-
ten und Retouren sowie den Ver-
kauf von Brief- und Paketmarken
an.

Außerdem können Kunden dort
auch den Service „Postfiliale Di-
rekt“ nutzen und sich Sendungen
direkt an den DHL Paketshop sen-
den lassen, um sie später dort abzu-
holen. Für die Kunden werden ne-
ben den Filialen, Packstationen und
Paketboxen so neue Standorte ge-
schaffen, an denen sie ihre Pakete
schnell und einfach abgeben kön-
nen. (pm)

Wirtschaftsnotizen

Auch wenn schon vieles geschehen
sei, gebe es in der Region noch
Nachholbedarf. „Es ist aber zu be-
grüßen, dass künftig mehr Geld für
den Ausbau der Verkehrswege be-
reitsteht“, sagt er.

Peter Lachenmeir, Vorsitzender
der IHK-Regionalversammlung
Dillingen, sieht einen der Haupt-
schwerpunkte im Bereich der beruf-
lichen Bildung. In ganz Nordschwa-
ben habe es einen deutlichen An-
stieg bei den abgeschlossenen Aus-
bildungsverträgen gegeben. Die Zu-
sammenarbeit mit den Berufsschu-
len sei sehr gut - von den Gymnasien
indes würde er sich noch mehr En-
gagement wünschen, um die Ko-
operation zu intensivieren.

Lachenmeir spricht im Dillinger
Stadtsaal auch das geplante IHK-
Bildungszentrum an. Die Versamm-
lung spreche sich für einen Standort
im Landkreis Dillingen aus. Die
Überlegungen seien schon weit fort-
geschritten, noch aber seien viele
Details zu klären. Wo genau das Bil-
dungszentrum hinkommt, das kann
Lachenmeir noch nicht sagen.

der IHK Schwaben, verlässt sich
nach wie vor gerne auf Traditionel-
les. Für sein Grußwort nimmt er ein
Papiermanuskript mit auf die Büh-
ne. „Beim iPad habe ich Angst, dass
während meines Vortrags das Licht
ausgeht“, sagt er und lacht. Für Un-
ternehmen vereinfache die Digitali-
sierung einiges. Dafür brauche man
aber auch eine entsprechende Mit-
arbeiterqualifizierung. Auch das
Thema Datensicherheit spiele eine
wichtige Rolle. Kopton blickt aber
zuversichtlich in die Zukunft: „Die
Digitalisierung ist ein fortwähren-
der Prozess. Das ist eine Innovation
und damit kennen wir uns aus. In-
novationen haben uns immer beglei-
tet.“

Das Thema Digitalisierung steht
im Fokus des Herbstempfangs, den
es seit mehr als 25 Jahren gibt. Den-
noch werden auch andere wichtige
Standortfaktoren angesprochen.
Etwa der Verkehr. Franz Leinfel-
der, Vorsitzender der IHK-Regio-
nalversammlung Donau-Ries, misst
einer guten Infrastruktur in Nord-
schwaben eine große Bedeutung zu.

BSH Hausgeräte Dillingen), Sieg-
fried Horn (Geschäftsleitung Erwin
Müller Group Wertingen) und Peter
Lachenmeir (Vorsitzender der
IHK-Regionalversammlung Dillin-
gen und Geschäftsführer Grünbeck
Wasseraufbereitung Höchstädt) das
Thema Digitalisierung noch einmal
auf. „Es ist tatsächlich eine Heraus-
forderung. Die Kunst des Mittel-
stands ist es, sich dem Thema zu nä-
hern. Es geht darum, die Möglich-
keiten zu nutzen, und nicht zu ku-
cken und abzuwarten“, sagt La-
chenmeir.

Die Erwin Müller Group befinde
sich bereit seit mehr als zehn Jahren
in der digitalen Transformation -
anders gehe es nicht, sagt Horn.
„Das ist ja kein Wunschkonzert, das
wird vom Markt bestimmt.“ Bei
BSH ist nicht nur der Funk der
Werksfeuerwehr digital. Im Unter-
nehmen werden bei der Produktion
auch Roboter eingesetzt. Durch
mehr Digitalität könne, so Kalten-
stadler, auch die Ressourceneffi-
zienz gesteigert werden.

Dr. Andreas Kopton, Präsident

fügbar. „Wichtig ist es, zu erken-
nen, dass alle Bereiche betroffen
sind. Vom Service übe die Produkti-
on bis zu den Mitarbeitern. Und der
Kunde muss ins Zentrum gestellt
werden“, sagt Weinmann. Der
Mehrwert der Digitalisierung sei die
Steigerung der Innovationskraft der
Mitarbeiter auf der einen und die
Erhöhung der Kundenzufriedenheit
und eine daraus resultierende Um-
satzsteigerung auf der anderen Seite.
Diese neue Arbeitswelt basiere zu
einem großen Teil auf weltweit ver-
fügbaren Daten. Ohne eine Cloud
gehe es nicht mehr, sagt der Unter-
nehmer und findet deutliche Worte
für den zurückhaltenden Umgang
der Deutschen mit dem Online-
Speicher: „Die Diskussion über die
Cloud in Deutschland ist Bullshit. In
den USA gibt es diese Diskussion
nicht. Machen Sie die Cloud so si-
cher wie möglich. Aber eine
100-prozentige Sicherheit gibt es
nicht.“

In der anschließenden Diskussi-
onsrunde greifen Klaus Weinmann,
Peter Kaltenstadler (Standortleiter

VON STEPHANIE SARTOR

Dillingen Die Reise von der Vergan-
genheit in die Gegenwart dauert nur
wenige Sekunden. Eine alte Kame-
ra, die erste Glühbirne, Einsteins
berühmte Relativitätstheorie und
der erste Computer werden für we-
nige Momente auf der großen Lein-
wand im Dillinger Stadtsaal einge-
blendet. Dann geht die Entwicklung
weiter, zu Facebook und Twitter,
zu Maschinen, die mit nur einem
Finger über ein Tablet gesteuert
werden. „Die digitale Transforma-
tion verändert unsere Welt“, sagt
Klaus Weinmann, der beim IHK-
Herbstempfang der Nordschwäbi-
schen Wirtschaft einen Vortrag zum
Thema Digitalisierung hält. Erst am
Sonntag ist er aus dem Silicon Valley
in den USA zurückgekommen. Der
Dillinger ist Vorstandsvorsitzender
des IT-Systemhauses Cancom. Die
Firma gehört zu den 30 größten
High-Tech-Unternehmen Deutsch-
lands. Umsatz der Cancom-Gruppe
im Jahr 2015: 932 Millionen Euro.
Von 2005 bis 2015 betrug das jährli-

che Wachstum 17 Prozent. In den
Jahren 2013 und 2014 stieg das Un-
ternehmen in einen intensiven Digi-
talisierungsprozess ein. „Entweder
wir sind der, der die Welt verändert,
oder wir werden verändert“, sagt
Weinmann, der als Gastredner vor
mehr als 400 Gästen auf der Bühne
steht – ohne Krawatte. Auch das sei
eine Abkehr von starren Geschäfts-
strukturen, ein Zeichen der internen
digitalen Kultur in seiner Firma,
sagt der CEO. Der Arbeitsplatz der
Zukunft, den Weinman am Montag-
abend skiziert, könnte nicht jedem
gefallen: Arbeiten zu jeder Zeit, an
jedem Ort, mit jedem beliebigen
Endgerät.

Alle Branchen werden von die-
sem digitalen Wandel erfasst. Und
es hat sich bereits jetzt schon viel
verändert: Gingen wir früher noch
in den Buchladen, lesen wir heute
E-Books. Kauften wir damals Plat-
ten, streamen wir heute unsere Mu-
sik über das Internet. In Videothe-
ken geht kaum mehr jemand, denn
der Lieblingsfilm ist auf Video-on-
demand-Plattformen jederzeit ver-

Schöne neue Arbeitswelt?
Herbstempfang Mehr als 400 Menschen folgten der Einladung der IHK-Regionalversammlungen Dillingen und

Donau-Ries. Wie sich die Unternehmerwelt verändert hat und welche Chancen die Digitalisierung bietet

„Entweder wir sind der, der
die Welt verändert, oder wir
werden verändert.“

Klaus Weinmann, CEO Cancom

Klaus Weinmann (Zweiter von rechts) diskutierte mit Peter Lachenmeir, Peter Kaltenstadler und Siegfried Horn (von links) über
die digitale Transformation, ihre Chancen und Probleme. Moderiert wurde die Veranstaltung im Dillinger Stadtsaal von Sabine
Köppe. Fotos: Stephanie Sartor

Dr. Andreas Kopton, Präsident der IHK
Schwaben, blickt optimistisch auf die
fortschreitende Digitalisierung.

Franz Leinfelder, Vorsitzender der Re-
gionalversammlung Donau-Ries, setzt
auf gute Infrastruktur.

Talente im Landkreis halten
Förderung Beim IHK-Herbstempfang wurden sechs Regionalstipendien vergeben.

Wie das Projekt entstanden ist und welches Ziel es sich gesetzt hat
VON STEPHANIE SARTOR

Dillingen Hochqualifizierte junge
Menschen im Landkreis halten – das
ist das Ziel der Regionalen Studien-
förderung, die Anfang des Jahres
gegründet wurde. Studenten aus
dem Landkreis Dillingen sollen ide-
ell und finanziell unterstützt wer-
den.

Im Gegenzug leisten die Stipen-
diaten einen Beitrag für die Heimat-
region durch gesellschaftliches En-
gagement, etwa bei der Durchfüh-
rung von Ferienprogrammen für
Kinder oder im Rahmen der Nach-
wuchsarbeit von Sportvereinen. Die
finanzielle Förderung erfolgt zum
einen durch Firmenstipendien der
Partnerunternehmen und zum an-
deren durch Kooperationen mit
Partnerhochschulen.

„Ein mittelfristiges Ziel der Stu-
dienförderung ist es, die Stipendia-
ten als hochqualifizierte Arbeits-
kräfte für die Unternehmen in unse-
rem Landkreis zu gewinnen“, sagte
Landrat Leo Schrell beim IHK-
Herbstempfang für die Nordschwä-
bische Wirtschaft am Montagabend.
Die Förderinitiative ziele aber nicht
auf eine Bevorzugung akademischer
Berufsfelder ab, sondern wolle jun-
ge Menschen, explizit auch solche
ohne Hochschulabschluss, für eine

qualifizierte Ausbildung in der Hei-
matregion begeistern, indem sie
Entwicklungsperspektiven nach ei-
ner erfolgreichen Ausbildung auf-

zeigt. „Denn eines muss uns allen
klar sein: Aufgrund des demografi-
schen Wandels sehen wir die Regio-
nale Studienförderung auch als flan-

kierende Maßnahme, qualifizierte
Fachkräfte für die Wirtschaft in un-
serem Landkreis zu gewinnen und
sie auch im gesellschaftlichen Leben

an unsere Region zu binden.“ Das
Konzept hat der Landkreis in Ko-
operation mit der IHK auf Initiative
und unter Federführung von Benja-
min Geiger ins Leben gerufen.

Beim Herbstempfang wurden
nun die Regionalstipendien an sechs
Stipendiaten übergeben:
● Sebastian Stuhlmiller, Firmensti-
pendiat der BSH Hausgeräte
GmbH, Student der Elektro- und
Informationstechnik an der Hoch-
schule Ingolstadt
● Manuel Jörg, Firmenstipendiat
der BSH Hausgeräte GmbH, Stu-
dent der Elektro- und Informations-
technik an der Hochschule Kemp-
ten
● Fabian Rettenberger, Firmensti-
pendiat der Josef Gartner GmbH,
Maschinenbau-Student an der Dua-
len Hochschule Baden-Württem-
berg
● Thomas Kratzer, Deutschlandsti-
pendium in Kooperation mit der
Hochschule Neu-Ulm, Student der
Betriebswirtschaftslehre
● Jonas Weber, Deutschlandstipen-
dium in Kooperation mit der Hoch-
schule Augsburg, Maschinenbau-
Student
● Michael Launer, Deutschlandsti-
pendium in Kooperation mit der TU
München, Student des Maschinen-
wesens.

Landrat Leo Schrell und Peter Lachenmeir (Vorsitzender der IHK-Regionalversammlung Dillingen) und Initiator Benjamin Geiger
übergaben die Stipendien an: Jonas Weber, Michael Launer, Thomas Kratzer, Fabian Rettenberger, Manuel Jörg und Sebastian
Stuhlmiller (von links). Foto: Stephanie Sartor


